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Zur das gute alle Seebeuterechl !
Die englische Regierung erwartet eine Große Anfrageder Arbeiterpartei im Unterhaus über den Mißerfolg der

Genfer Dreimächtekonferenz, die die Abrüstung zur See
zu beraten hatte . Die Regierung dachte es schlau zu machen ,wenn sie dieser Anfrage zuvorkäme und — was der
Gegenstand werden sollte — durch einen ihrer Getreuen im
Oberhaus zur Sprache bringen ließe. Als welcher Getreueder alte Admiral Lord Webster Wemyß auserlesen war .Er hat sich seiner Aufgabe denn auch zur Freude der
Opposition und zum Entsetzen der Regierungspartei ent¬
ledigt. Wie er das machte und was für Anschauungen dabei
zutage traten , das ist auch für uns Deutsche von Interesse .Lord Wemyß sagte , was jeder Engländer denkt ,die englische Flotte sei keineswegs zu groß, eher zu klein.Er wolle zwar nicht behaupten , daß sie unter keinen Um¬
ständen vermindert werden dürfe, dann aber müßten ihrvor allen Dingen „ ihre alten Rechte " zurückgegebenwerden . Wie das gemeint war , damit hat Lord Wemyß
keineswegs hinterm Berge gehalten. Er schwärmt offen¬bar für die gute alte Zeit der Drake und Raleigh , wo See¬
krieg ziemlich gleichbedeutend mit Seeräuberei war .Er rechnet diese gute alte Zeit bis zur Pariser Erklärungvom März 1856 , die dem lustigen Kaperkrieg roh und ge¬mütlos ein Ende bereitete.

Ein .schwankender Neutraler , so erläuterte Lord Wemyß
seine Meinung , wird schließlich immer noch eher mit einem
britischen Reich gehen, das von seiner Uebermacht zur See
rücksichtslos Gebrauch macht , als mit einem britischen Reich ,das sich in der Anwendung seiner Machtmittel schwächlich
zeigt. Als Beleg für seine Behauptung führte der Lord
das Verhalten der Neutralen im letzten Weltkrieg an . In
diesem Krieg habe England die neutrale Schiffahrt in einem
Maß beaufsichtigt und belästigt, das weit drückender und
ärgerlicher gewesen sei , als alles , was das Völker¬
recht erlaubt habe . Tatsächlich habe England sich
damals von der Pariser Erklärung zurückgezogen . Und
nicht ein Neutraler sei dadurch in einen Feind ver¬
wandelt worden. Ja das noch schärfere Vorgehen im
Februar 1917 habe zwei Monate später die stärkste neu¬
trale Macht, Amerika, an Englands Seite in den Krieg
gebracht . „Das nach außen hin bekundete Stärkegefühl der
Engländer trug den Sieg davon über die von uns bekun¬
dete Schwäche , obwohl die tatsächlichen Verhältnisse um¬
gekehrt lagen," sagt Admiral Scheer im 12. Kapitel seines
Buchs „Vom Segelschiff zum U -Boot"

, das den U-Bootkrieg
behandelt.

Dem englischen Kabinett waren die Offenherzigkeitendes
Lord Wemyß scheußlich unangenehm . Zwar daß diese
Offenherzigkeit eine derbe Ohrfeige bedeutet für die deutsche
Miesmacherei, die in einer schwächlichen Kriegführung das
sicherste Mittel entdeckt zu haben glaubte , um zum Ver¬
ständigungsfrieden zu gelangen , wird dem englischen Kabi¬
nett höchst gleichgültig sein . Nicht gleichgültig aber ist ihm
zweifellos die Rückwirkung der Rede auf —
Amerika . In der liberalen Presse war schon vorher
daran erinnert worden, daß Deutschland lauter schwache
Neutrale zu Nachbarn gehabt habe. Auch die englische
Negierung bekennt sich vermutlich insgeheim zu dem Grund¬
satz, daß man den Schwachen vergewaltigen dürfe ; nur
wünscht sie gebührend Rücksicht darauf genommen zu haben»
daß England kein Patent darauf hat , dis stärkste neutrale
Macht des verflossenen Kriegs , die Vereinigten
StaatenvonAmerika , künftig wieder so am Gängel¬
band zu haben wie damals . Amerika ist vielmehr zum
Wettrüsten entschlossen, und Reden von der Art , wie Lord
Wemyß eine vom Stapel gelassen hat , sind Wasser auf die
Mühle der amerikanischen Flottenpolitik . Das ist die pein¬
liche Nebenwirkung, die man lieber vermieden hätte.

Lord Haldane — der zur Opposition gehört — kritisierte
scharf die Haltung des englischen Vertreters auf der Genfer
Seeabrüstungskonferenz , der gesprochen habe wie ein alter
Seebär . Lord Valfour , der Vertreter der Regierung im
Oberhaus , erwiderte begütigend : Man solle doch nur nicht
glauben , daß nicht auch eine konservative Regierung aus
begangenen Fehlern lernen könne — wofür die Rede des
von der Regierungspartei vorgeschobenen Lord Wemyß ja
eigentlich ein sprechendes Beispiel war ! — Man solle doch
auch nicht immer so tun , als ob England im nächsten Krieg
unbedingt kriegführende Macht sein müsse, man solle doch
auch bedenken , welche Nachteile es für England haben
würde , wenn es in einem künftigen Krieg neutral wäre
und das Seebeuterecht wäre wieder eingeführt.

Nein , wir zweifeln nicht : Wenn im nächsten Krieg —
nahmen wir beispielsweise an einen Krieg im Mittelmeer —
England neutral sein sollte , dann wird es der eifrigste
Verfechter der „Rechte der Neutralen " sein , und wenn eine
der kriegführenden Mächte versuchten sollte, die Neutralen
so zu behandeln, wie England sie im letzten Krieg behandelt
hat , dann kann sie etwas erleben ! Mit dem verblümten
Hinweis auf das Geschäft , das England beim Weiter¬
bestehen der Pariser Erklärung im nächsten Krieg unter
neutraler Flagge doch auch machen könnte , suchte
Balfour die Fürsprecher einer draufgängerischen Politik zu
beschwichtigen. Damit und mit dem Hinweis darauf , welch
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pen , schuldet Deutschland an die Bereinigten Staaten
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entscheidende Rolle die britische Flotte , gevunoen uns sre
scheinbar war an die Pariser Erklärung , gleichwohl im
letzten Krieg gespielt habe. Ohne die britische Flotte , so
erklärte Balfour , hätte Frankreich den Krieg kein Jahr lang
aushalten können . Die britische Flotte — das überließ er
seinen Hörern hinzuzudenken — ist die eigentliche Siegerin
im Weltkriege. Den Franzosen wird es besondere Freude
machen , diese weithin schallende Feststellung zu hören.

Und was das „ gute alte Seebeuterecht " angeht, so
meinen wir , der Admiral Lord Wemyß dürfe sich beruhigeu.
Die Erörterung hat doch soviel ergeben, daß man erkennen
kann : die Frage , ob das Sesbeuterecht wieder auflebt oder
nicht, wird nicht nur davon abhängen , ob England in einem
künftigen Krieg neutral ist oder nicht , sondern auch davon,
mit wem es etwa im Krieg ist. In einem Krieg mll
Rußland z. B . würde England den Vorwurf , den Kaper¬
krieg wieder eingeführt zu haben, vermutlich nicht auf sich
laden, weil das Erträgnis dem nicht entsprechen würde . In
einem Krieg gegen Amerika aber — nun wir können's
den Amerikanern überlassen, sich ihre Gedanken darüber zu
machen , was sie da von ihrem lieben Vetter John zu ge¬
wärtigen hätten.

Die ienWe WirlWjt zm denWn

schuft schweren Zeiten entgegen. Bei dem geringsten Rück¬
schlag werden, besonders in der Schwerindustrie , erhebliche
Verluste nicht zu vermeiden sein. Der Aufstieg hat den
Höhepunkt überschritten. Der Staat nimmt uns die Ver¬
antwortung für die Führung der Wirtschaft nicht ab und
kann sie uns nicht abnehmen. Wir brauchen deshalb Frei¬
heit und Beseitigung der Zwangswirtschaft auf allen Ge¬
bieten: Es soll uns der Vorwurf nicht gemacht werden,
daß wir nicht rechtzeitig immer und immer wieder unsre
warnende Stimme erhoben hätten ! (Lebhafter Beifall.)

I.
Düffeldorf , 16 . Nov . Der Verein zur . Wahrung der

gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen in Rheinland und
Westfalen behandelte in seiner 55. Hauptversammlung die
Fragen und Schwierigkeiten, die durch den unsinnigen Ver¬
trag von Versailles im Osten , besonders für Ostpreußen, ent¬
standen sind. An der stark besuchten Tagung nahmen alle
Führer der westdeutschen Wirtschaft teil .

Gegen die Vielregiererei
Der Vorsitzende Kommerzienrat Paul Reu sch - Ober¬

hausen übte eine scharfe Kritik an der Regierungspolitik
der letzten Jahre . Der Politiker müsse sich oft zurück¬
halten ; als Wirtschaftler könne er frei von der Leber
wegsprechen und die Dinge beim rechten Namen nennen .
Es sei tief bedauerlich , daß die Wirtschaftspolitik im wei¬
testen Sinn nicht in einem verantwortlichen Ministerium
zusammengefaßt sei . In erster Linie beherrsche derReichs -
arb e i t s m i n i st e r die Wirtschaft über die Löhne , die
Arbeitszeit und soziale Gesetzgebung hinweg. Auf der an¬
dern Seile macht der Reichsfinanzminister wei¬
tere Gesehesvorlagen, die eine wesentliche Mehrbelastung
mit sich bringen. Die Außenhandelspolitik, die uns eine
Aktivierung unsrer Handelsbilanz bringen soll , wird vom
Aeichsminisker des Aeußern gemacht . Andere
Minister bringen neue Gesetzvorlagen ein, die unwider¬
sprochen Mehrausgaben bringen , — und wenn die
Herren gefragt werden, wer die Mehrbelastung aufbringen
soll , heißt es : „ Die Wirtschaft wird schon zahlen ! " Wir
danken allmählich für das gerade immer dann einsehende
Vertrauen zu unsrer Intelligenz und Tüchtigkeit, wenn es
sich darum handelt , uns neue Lasten aufzubürden. Man hat
den Eindruck, daß in Berlin jedes Ressort seine eigenen
Wege geht und infolgedessen auf dem Gebiet der Wirtschafts¬
politik ein Durcheinander- und Nebeneinanderregieren Platz
gegriffen hak , das auf die Dauer für die Wirtschaft uner¬
träglich ist . Diese Berliner Vielregiererei hak die verant¬
wortlichen Wirtschaftsführer nachgerade verdrossen gemacht ,
und wenn es nicht anders wird, droht eine Verkalkungder Industrie .

Die Belastung der Wirtschaft
In der Vorkriegszeit betrug die Last der Steuern

4 Milliarden , die Soziallasten 1,3, zusammen 5,3 Milliarden ;im Jahr 1927 werden sie voraussichtlich 13,5 und 5, zusam¬
men 18,5 Milliarden ausmachen. Und das alles muß von
der Wirtschaft aufgebracht werden. (Bewegung . ) Im Zu¬
sammenhang mit diesen Zahlen ist es interessant, die Ent¬
wicklung der Verhältnisse bei der so viel geschmähten
Schwerindustrie festzustellen : Bei einem großen
Hüttenwerk im rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk ist der
Erlöspreis für Eisen - und Stahlerzeugnisse im Geschäftsjahr
1826/27 gegenüber dem Geschäftsjahr 1913/14 um 11 v . H.
gestiegen , während in der gleichen Zeit eine Lohnsteigerung
von 75 v . H . festzustellen ist . Bei einem andern Hütten¬
werk stieg der Erlös im Geschäftsjahr 1926/27 gegenüber
dem Geschäftsjahr 1913/14 um 7 v . H . , die Lohnsteigerung
betrug dagegen 61 v . H . Steuern und soziale Lasten haben
je nach Art der Betriebe im gleichen Zeitraum eine Steige¬
rung von 250 bis 300 v . H . erfahren . Diese Zahlen
sprechen
den Krei

ür sich selbst . Wenn die Einstellung der maßgeben -
e sich nicht bald ändert , so geht die deutsche Wirt-

Industrie und Landwirtschaft
Oberpräsident a. D . v . Batocki führte ans : Die öst¬

lichen Agrarverhältnisse sind im Westen vielfach falsch be¬
urteilt worden. Die Entwicklung der Grundbesitzverteilung
in Deutschland haben die marxistisch-separatistischen Be¬
hauptungen durchaus Lügen gestraft; in den letzten fünfzig
Jahren haben die Großbetriebe in der Landwirtschaft ständig
ab- und die Kleinbetriebe zugenommen. Der deutsche Land¬
wirtschaftsrat schätzt den Wert der in Deutschland erzeugten
Kohlen auf Grund sorgfältiger Erhebungen auf 2500
Millionen Mark , des verhütteten Eisens auf 900 , des
Leders auf 700 Millionen Mark . Dagegen beträgt der
Wert der F l e i s ch e r z e u g u n g der deutschen Landwirt¬
schaft fast 5000 Millionen , also mehr als Kohlen , Eisen und
Ledbr zusammen, der Wert von Milch und Milcherzeug¬
nissen 3500 Millionen , von Brotgetreide 2500 Mil¬
lionen, von Kartoffeln über 2000 Millionen , diese
vier landw . Erzeugungsarten zusammen also 13 000 Mil¬
lionen. Der Besitz der Landwirtschaft an Maschinen
beziffert sich auf 6 bis 7000 Millionen , der Jahresumsatz an
Ersatzbeschasfung für Landmaschinen auf 1000 Millionen .
Wichtig sei eine stärkere Industrialisierung der Agrargebiete
und Zollschutz, namentlich gegen Polen , und zwar nament¬
lich im Interesse der Schweinezucht und Kartoffelbau trei¬
benden Kleinbauern und Landarbeiter des Ostens . Im
Osten würde man es begrüßen , wenn neben tüchtigen west-
d " " stchen Bauern auch Söhne der Industriellen
in Ostpreußen arbeiten und gegebenenfalls landwirtschaft¬
lichen Grundbesitz erwerben würden . Gruno uno Bvoen
im Großbetrieb ist dort umsonst zu haben. Die in Ost¬
preußen üblichen Güterpreise betragen kaum 50 v . H . des
Goldwerts , also kaum 30 v . H . des Realwerts der Vor¬
kriegszeit. Nur die Erkenntnis , daß einseitige Indu¬
strialisierung heute noch gefährlicher ist als vor dem Krieg,
daß eine leistungsfähige Landwirtschaft dem heutigen
Deutschland als Erzeugerin der Lebensmittel und als Ab¬
nehmerin der Jndustrieerzeugnisse mehr als je unentbehr¬
lich ist, kann uns vor dem Niedergang bewahre«. (Stür¬
mischer Beifall.) _

Neueste Nachrichten
Der Besuch in Men

Rede Stresemmms
Wien, 16. Nov. Anläßlich des Besuchs des Reichskanz¬

lers und Außenministers in Wien sagte Dr . Strese -
mann bei einem Empfang der Vertreter der Presse: Wir
sind Nachbarländer derselben Kulturgemeinschaft. Niemals
hat das Feuer der deutschen Kulturgemeinschaft alle , die
deutschen Blutes sind , so stark erwärmt wie in der Zeit,
wo nach dem Krieg neue Grenzen geschaffen wurden und
die alte Stellung , die wir in der Welt hatten , gemindert
worden ist . Man hat anderwärts entdeckt, daß wir schritt¬
weise den Weg des Anschlusses gehen und allerhand
vorhätten . Man bringt vor , daß wir an der Rechts -
ausgleichung zwischen Deutschland und Oesterreich ar¬
beiten . Nun , ich hoffe , daß das nicht das einzige Gebiet
bleibt , auf dem man sich über die Grenzen hinaus für ge¬
meinsame Verständigung die Hand reicht . Briand hat
kürzlich davon gesprochen , daß eine Politik des Friedens
die Politik der Sicherheiten nicht ausschließe .
Die beste Sicherheit für die Erhaltung des Friedens ist die
Bekämpfung des Mißtrauens zwischen den Nationen . Für
uns in Deutschland ist der Gedanke , daß nur gine friedliche
Entwicklung die Möglichkeit einer Wiederaufrichtung Eu¬
ropas gibt , eine Selbstverständlichkeit. Wir in Deutschland
hätten das Extrem der äußersten Linken nicht
ohne die Verwirrung der Kriegs- und Nachkriegszeit, und
wir hätten das Extrem der äußersten Rechten
nicht, wenn nicht die gute Mittellage des Staatsschiffs , sein
Bürgertum und sein Bauerntum so proletarisiert und der
Mann , der die meisten Opfer für den Staat gebrachthat, zum Bettler geworden wäre . Das darf aber
nicht hindern , daß die Einsichtigen sich gegen alle wenden,die die friedliche Entwicklung irgendwie gefährden.
Die Reichsregierung ist entschlossen, die feste Ordnungdes Dawesplans einzuhalten. Wenn einst eine Neu¬
ordnung der Kriegsentschädigungen aus wirtschaftlicher Er¬
kenntnis notwendig geworden sein wird , dann wird die
Zeit gekommen sein , durch die Finanzfachverstän¬
digen der Welt zu prüfen , welche neue Form für die
Lösung dieser Frage zu fordern sei . Mit dem Locarno-
Vertrag und dem „ewigen Frieden am Rhein " ist eine
weitere Besetzung deutschen Bodens weder
logisch noch moralisch vereinbar . Deutschland

1



ist bis jetzt die einzige größere Macht, dis den Deikritt züm
Haager Schiedsgericht ohne Vorbehalt vollzogen hat . Die
geringen Fortschritte in der A b r ü st u n g sind das einzige ,
was den Zweiflern an der europäischen Politik recht gibt.
Wenn Locarno ein Wahrzeichen für den Ausschluß des
Kriegs und der Gewalt ist, dann möchte ich wünschen , daß
der Weg zu einem Locarno aller Völker führe.

»

Reichskanzler Dr. Marx ist von Wien nach München
und Dr. Stresemann nach Berlin abgereist.

Frankreich und die Wiener Reise
Im Finanzausschuß der französischen Kammer sagte

Briand , der deutsche Besuch in Wien erscheine ihm nicht
ungewöhnlich : nach dem Ton der in Wien gewechsel¬
ten Reden könne die Reise in Frankreich keine Besorgnisse
wachrufen.

Die Pariser Presse schlägt einen anderen Ton an , der
offenbar der Stimmung in den leitenden Kreisen mehr
entspricht als die absichtlich nichts sagenden Worte Briands .
So schreibt der sozialistische „ Quotidien"

, es genüge anschei¬
nend nicht, Deutschland nur mit Worten darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß Frankreich den Anschluß Oesterreichs
niemals dulden werde, der auch durch den Vertrag
von Versailles verboten sei . (Das ist nicht wahr . D . Schr .)
Frankreich und England werden diese Erkenntnis Deutsch¬
land nötigenfalls mit nachdrücklicheren Mitteln beibringen
müssen .

Zunahme der Arbeitslosigkeit
Berlin . 16. Nov . sin der Zeit vom 15. bis 31 . Oktober

dieses Jahres hak zum erstenmal seit Februar d . si . die Zahl
der Hauptunterstütznngsempfänger wieder zugenommen , und
zwar um rund 10 000 oder 3,1 v. H . in der Arbeitslosenver¬
sicherung und um rund 3000 oder 2,7 v . H . in der Krisenfür¬
sorge. Die Zahl der Hauptunterstütznngsempfänger in der
Arbeitslosenunterstützung betrug am 31 . Oktober d - si . rund
340 000 (männlich 274 000 , weiblich 66 000 ) . Die Zahl der
Hauptunkerstützungsempfänger in der Krisenunterstützungbe¬
trug am 31 . Oktober d. si . rund 116 000 (männlich 93 000,
weiblich 23 000) .

Thüringens Verlustwirtschaft
Weimar » 16 . Nov . Im Thüringischen Landtag leiste

der Finanzminister mit, dc. ß der Fehlbetrag des Homshotts
für 1927 , der im Voranschlag etwas über 11
Mark betrug, nach den Haushaltberatungen im Landtags -
ausschuß bereits auf 17,2 Millionen Mark gestiegen sei.

Die Wahlen zum Saarländischen Landesrak
Saarbrücken, 16. Nov. Die Saarkommission hat die

Neuwahlen zum Landesrat auf 26. März ausgeschrieben.
Die Wahlzeit des neuen Landesrats soll vom 1 . April 1928
bis 31. März 1931 dauern . Die Wahlen werden das Kenn¬
zeichen der Zersplitterung der bürgerlichen
Parteien haben. Die Linksdemokraten haben sich von
der Liberalen Volkspartei getrennt und wollen selbständig
Vorgehen . Die Deutschnationale Volkspartei stellt erstmals
eigene Bewerber aus. Daneben hat sich jetzt auch die Wirt¬
schaftspartei (Aufwertung ) aufgetan .

»
Italien im Tessin

Zürich, 16. Nov - Die freiwillige oder unfreiwillige Nach¬
sicht , die die Schweiz sitalien gegenüber an den Tag legt ,
wirkt sich in dem Kanton Tessin merkwürdig aus . sitalien,
und zwar das faszistische sitalien breitet sich in dem Kanton
immer mehr aus . 8n der Lehrerschaft und deren Auf¬
sichtsbehörden sind eine Reihe italienischer Staats¬
angehöriger , die aus ihrer Mitgliedschaft der faszisti¬
schen Partei kein Hehl machen , als tefsinische Staatsbeamte
angestellt . Die Italiener treiben offen faszistische Werbe¬
arbeit , tragen ihre Abzeichen in den Schulen und erziehen die
singend zu Italienern , nicht zu Schweizern. Die Lehrmittel
sind großenteils aus sitalien bezogen . Am Lyzeum in Lu¬
gano besteht die Hälfte der Lehrer aus Reichsitalienern , der
Aufsichtsrat besteht aus zwei Italienern , die in Italien
wohnen, und einem Tessiner. Die Kantonsregierung duldet
das, obgleich im Kanton und in der übrigen Schweiz Ein¬
sprüche laut wurden . Nunmehr hat eine Gruppe junger
Tessiner beim Bundesrat eine Beschwerde ein¬
gereicht und gefördert, daß diesen beschämenden und für die
Schweiz gefährlichen Zuständen ein Ende gemacht werde.

Der Irak tritt dem Völkerbund nicht bei
London, 16. Nov. Die Besprechungen, die der König

des Iraks . Fessal . und sein Erster Minister . Jafar Pascha,

Der Fluch eines Dorfes
Roman von L . Hanson .

39 . Fortsetzung Nachdruck verboten
„Armini ! " begann Theodora und lehnte sich an den

schlanken jungen Mann , „mir ist , als habe mein Vater
Lurch dies törichte , ungerechte Testament mir nichts ge¬
nommen, nur gegeben . Er wies mich auf das Teuerste
hin , auf meine Landheimat . Die Flügel beschnitt er
uns , daß wir nicht zu hoch fliegen, und darum nicht
zu tief Hinabstürzen können wie er. Mit seinem Wahn
mir zu schaden, bestimmte er unsere Bahnen , wohl
nicht ohne den Willen des steten , weiseren Lenkers
menschlicher Wege . Ich will nicht mehr klagen und
nicht mehr haderni Wir wollen nur in Liebe und Ver¬
gebung , sein gedenken , der in Irre und im Schrecken
untergehen mußte !"

„Es ist wie Lu meinst, Theodora" nickte Renner ernst.
„Vom starren Willen deines Vaters werden wir in be¬
stimmte Verhältnisse gedrängt wie von ewigen Gebo¬
ten . Hier kann unser Glück erblühen in maßvollen
Grenzen schöner als im großen Reichtum, bei dessen
Genuß die Sucht nach mehr und immer mehr erwacht .

Doch Liebste, was ist nun unser Bestes, was ist rat¬
sam ? Völlig haltlos stehst du da vor der großen , lau¬
ernden , urteilenden Masse . Ich kann ich darf dich nicht
allein lassen — und wie lange wirds währen , bis das
mitleidlose Gewäsche der Weiber uns in den Schmutz
ziehen wird ? Laß es uns vor dem Entstehen zunichte
machen !"

^Wie meinst du ? fragte Theodora errötend .Nenner küßte ihre heißen Lippen: O du mein Glück!
hauchte er . „Nichts kann uns trennen ! Laß unfernBund vor allen bekannt werden , bald ! Unverhofft , ver¬
blüffend soll es sein wie damals , als Hammaus in die
Ehe trat . Es ist uns ja nichts im Wege ."

„Wie dein Wille ist . Armin , so auch der meine !"
sagte Theodora zögernd, innig .

I die gegenwärtig hier wellen, mit der Regierung gehabt
haben, haben zu dem Ergebnis geführt, daß König Fessal

I fürs erste darauf verzichtet , daß der Irak dem Völkerbund
beitrete, und daß er von der Schaffung eines arabischen
Heers Abstand nehmen wolle . Die Rechte der britischen Re¬
gierung als „Mandatsmacht " werden aufrechterhalten
bleiben .

Viikllemberg
Stuttgart , 16. Nov. Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschuß begann heute die Beratung des Staatshaushalts
für 1928 . Alle Abgeordneten sprachen sich dafür aus , daß
die Abgeordneten auf die ihnen nach dem Besoldungsrege¬
lungsgesetz von selbst zufallende Erhöhung ihrer Bezüge
verzichten sollen . Auf die Anfrage , ob die Regierung eine
Aenderung des Landtagswahlrechts beabsichtige , antwortete
Staatspräsident Dr . Bazille , die Regelung des Wahl¬
rechts sei eine Angelegenheit des Landtags selbst ; die Re¬
gierung beabsichtige nicht, auf diesem Gebiet von sich aus
oorzugehen. Ein kommunistischer Antrag , die Vertretung
Württembergs im Reichsrat , die Gesandtschaften und die
Konsulate zu streichen , wurde mit 13 gegen 6 Stimmen , ein
Antrag der Sozialdemokraten , die Münchner Gesandtschaft
aufzugeben, mit 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Endlich
wurde folgende Entschließung angenommen : Der Landtag
wünscht im Einverständnis mit dem Staatsministerium ,
daß die Beteiligung der Minister , sowie des Präsidiums
des Landtags an Veranstaltungen und Festlichkeiten auf
ein Mindestmaß beschränkt wird . Die Kapitel 1—4 des
Haushaltplans werden angenommen.

Internationale Verbrechensbekämpfung. Die Deutsche
Gesellschaft für Völkerrecht , Ortsgruppe Stuttgart , ver¬
anstaltete einen Vortragsabend , bei dem Polizeipräsident
Klaiber über Internationale Verbrechensbekämpfung
sprach . Der Redner forderte einen allgemeinen internatio¬
nalen Auslieferungsvertrag und die allgemeine internatio¬
nale Auslieferungspflicht (Weltauslieferungsvertrag ).

Vortrag . Auf Einladung der Deutschen Demokratischen
Partei hielt Graf Bernstorff , der deutsche ständige De¬
legierte beim Völkerbund , gestern im Stadkgartensaal einen
Vortrag über die deutsche Außenpolitik . Aus seiner Rede
ist hervorzuheben, daß Stresemann es begrüßen müßte,
wenn die nächsten Reichstagswahlen eine Linksmehrheit
brächten, die seine Außenpolitik stütze .

Aus dem Parkeileben . Bei einer Versammlung der
Zentrumsmänner der Bezirke Waiblingen —Backnang sprach
der Geschäftsführer der württ . Zenkrumsparkei, Landessekre¬
tär Reuter , über die politische Lage und die kommenden
Wahlen .

Aus dem Lande
Heilbronn , 16. Nov . Tödlich abgestürzt . Heute

vormittag stürzte ein junger Dachdeckergehilfe von dem Ge¬
bäude Sulmerstraße 89 bei Ausbesserungsarbeiten in einen
Lichthof ab . Seine Verletzungen waren so schwer, daß er
bald darauf starb.

Gündelbach. OA . Maulbronn , 16. Nov . Fingierter
Einbruch , sin einem hiesigen Haus sollte am Hellen Tag
ein Einbruch verübt und dabei auch die Kasse des Muflkver -
eins gestohlen worden sein . Inzwischen hat der Kassier ein-
gestanden , daß der Einbruch nur erfunden war und daß er
selbst die Vereinsgelder unterschlagen und die Belege von
etwa 2 )4 Jahren verbrannt hat.

Plüderhausen , OA . Welzheim, 16. Nov . Todesfall .
Fabrikant Schüle ist gestern früh unerwartet rasch ent¬
schlafen . Der Verstorbene fand neben den vielen Arbeiten
seines Betriebs , in dem er durch seine Güte und sein vor¬
bildliches Wesen Angestellten und Arbeitern ein gerechter
und hochgeachteter Chef war , noch Zeit , für die Allgemein¬
heit zu wirken und seine Kraft , seine umfassenden Kennt¬
nisse und seinen überaus werkvollen Rat in den Dienst von
Gemeinde und Bezirk zu stellen.

Mönchsberg, OA . Hall , 16. Nov . Die Hand zer¬
rissen . Wirt Eberle brachte seine linke Hand in die
Dreschmaschine , so daß ihm dieselbe ganz zerrissen wurde.
Vier Finger mußten ihm sofort abgenommen werden.

Gerabronn , 16 . Nov. 8 0. Geburtstag . Frau Rosine
Bürg von Blaufelden , die weitbekannte „Butterfrcru ",
feierte heute den 80 . Geburtstag . Seit 40 Jahren kauft sie
bis weit in der Landwehr Butter und Eier auf und bringt
sie auf ihrem Korbwagen nach Gerabronn . Wöchentlich
leat die freundliche, bescheidene , körverlich und geistig noch

Hand in Hand saß das junge Paar im Scheine der
niedergehenden Sonne . Das ganze weite Land lag so
friedlich da mit seinen Höhen und Gründen , mit seinem
Wald und dem wogenden Felde . Worte und geheime
Wünsche gingen lustwandeln auf Nosenauen der Zu¬
kunft. Eines jeden Gedanken gingen heimlich in eine
neue Welt , nah und so ferne , wunderverhüllend wie
der leuchtende Himmelsrand dort drüben im Abend

Konrad Hammaus hatte ein bewegtes Jahr , ar¬
beitsvoller als alle vorhergehenden. Wir gehen zu¬
rück . Schon im Winter hatte er, nicht zufrieden mit
dem Ertrage der Gastwirtschaft und der gutgehenden
Metzgerei, den Plan gefaßt, eine Branntweinbrennerei
einzurichten, dort , wo die überflüssigen, beinahe zer¬
fallenen Ställe des früheren Herrenhauses standen.
Der krüppelhafte Bruder August wurde wach : „Für
weil willst du bauen , Konrad ?" „Für wen? " lachte
Konrad , „für mich ! Für wen Senn sonst ? Deine Kin¬
der haben Brot ! "

„So , du willst mich noch ausspotten ? Entweder be¬
komme ich mein Teil am Einkommen , oder ich schaffe
keinen Streich mehr und verlebe mein Vermögen !
Dann wirst du dich umguckcn !" Konrad Hammaus
überlegte kurz. Es war sehr leicht möglich , daß August
seine Drohung wahr machte, er war immer schon miß¬
trauisch und verärgert .

„Gut !" sagte er drum , du bekommst Teil daran , ein
Drittel wollen wir sagen .""Nein , die Hälfte !" bestand August. „Du hast mich
schon immer unterdrückt !"

„Gut , du bekommst die Hälfte ! " sagte Konrad groß¬
mütig . Keine Stunde verging , da räumte und reinigte
August Hammaus schon in den alten Ecken, am Platz
der künftigen Geldquelle, der Brennerei trotz dem hef¬
tigsten Schneegestöber . Noch vor Abend lief Konrad
zum Architekten , der im Dorf wohnte und bestellte die
Zeichnung. Er mußte voran gehen , Zeit ist Geld !

Die Gastwirtschaft ging , die Schlächterei ebensv ,und — es war gut, daß ihm der Gedanke gekommen

rüstige Frau , auch bei Eis und Schnee,
'

noch immer ihre
40 Kilometer zurück bei kärglichem Verdienst.

Holzelfingcn OA . Reutlingen , 16. Nov. Rutschun¬
gen . Unweit des Orts am Ausgang nach Unterhausen
zeigen sich an der Straßenböschung der Steige in letzter
Zeit wieder größere Rutschungen, die eine Abschrankung
der Fahrbahn und nächtliche Beleuchtung der gefährdeten
Stelle notwendig gemacht haben. Leider mußte wieder¬
holt festgestellt werden , daß die Laternen böswillig ver¬
löscht und der Docht verschiedentlich heruntergeschraubt war .
Es dürften zur Auffüllung der Rutschungen etwa 800 Ku¬
bikmeter Material und ein Aufwand von 1000—1500 -4t
erforderlich sein . Die nasse Witterung der letzten Zeit be¬
günstigte die Erdrutschungen an der Körperschaftsstraße
Holzelfingen—Unterhausen , die schon früher aufgetreten sind
und dauernder Beobachtung bedürfen, wenn größeres Un¬
heil verhütet werden soll.

Bernloch, OA . Münflngen , 16. Nov . sindenGraben
geworfen . Ein mit sechs Personen besetztes Gefährt des
Landwirts Johannes Vöhringer von Holzelfingen, das von
Oedenwaldstetten herkommend auf dem Heimweg begriffen
war , begegnete dem Auto eines Metzgers von Oberhausen.
Infolge des Glatteises kam das Auto ins Rutschen und er¬
faßte das Hintere Rad des Gefährts , das durch diesen An¬
prall umkippte. Dabei wurde der Wagen mit den Insassen
in den Graben geschleudert . Die Ehefrau des Johannes
Vöhringer erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf und wurde
von dem Auto sofort zur ärztlichen Behandlung nach Bern¬
loch gebracht . Die übrigen Fahrgäste trugen Hautschür-
fnngen davon.

Tübingen , 16. Nov . VerkaufderVillavonHer -
zog Philipp . Wie die „ Tübinger Zeitung " hört, soll di«
Verbindung Eberhardinia Liebhaber der zum Kauf ausgesetz¬
ten Villa des Herzogs Philipp am Oesterberg sein.

Das vierjährige Söhnchen des Heizers Albert Wagner
fiel gestern in einen Zuber mit heißer Maschbrühe und erlitt
sehr erhebliche Brandwunden . Das Kind wurde sofort in die
chirurgische Klinik verbracht; sein Zustand ist ernst.

sim Denzenberg ist gestern in einem der Tübinger Sku-
dentenhilfe gehörenden Feldhäuschen Feuer ausgebrochen.
Das Häuschen ist vollständig niedergebrannk.

Nagold, 15. Nov. Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft . Der Gemeinderai beschloß, beim
Oberamt die Aufhebung der Zwangwirtschaft in Nagold zu
beantragen .

hochmössingen , OA . Oberndorf, 16 . Nov . Verbrann¬
tes Auto . Ein fast neuer Kraftwagen , der von einem
Stuttgarter Staffreisenden gesteuert wurde , brannte , wahr¬
scheinlich infolge Vergaserbrandes , auf der Fluorner Straße
gänzlich bis auf die kümmerlichen Reste des Fahrgestells
zusammen. Der Kraftwagen gehört der Fa . Heckert und
Weiß, Kleiderfabrik, Stuttgart .

Schramberg . 16. Nov. Besuch . Im Anschluß an
ihre Tagung in Stuttgart am 11 . und 12 d . M . besichtigte
die Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft am Montag
vormittag die Junghanswerke . — In Schwenningen wurde
der Fachschule und einigen Betrieben der Uhrenint Mrie
ein Besuch abgestattet.

Selbstmordversuch. Ein auswärtiger Händler macht «
am Samstag auf der Polizeiwache einen Selbstmordver¬
such , indem er ein Fläschchen Quecksilber austrank . Sofor¬
tige ärztliche Gegenmaßnahmne schwächten die Wirkung
des Giftes ab . Bei der genauen Prüfung des Mannes
stellte es sich heraus , daß es sich um „ eine gesuchte" Per¬
sönlichkeit handelt. Der Händler und seine Begleiterin
wurden dem Gericht vorgeführt.

Hermaringen , OA . Heidenheim, 16 . Nov. Ein Ge¬
spann in einen Steinbruck ) gestürzt . Als am
Montag der Landwirt Leonhard Bösch in unmittelbarer
Nähe des Steinbruchs mit Pflügen beschäftigt war , trat
eines der beiden Pferde zu weit hinaus . Es stürzte zwölf
Meter in die Tiefe, das ganze Gespann und den Pflug mit
sich reißend. Das eine Pferd ist tot, das andere so schwer
verletzt , daß es kaum davonkommen wird . Zum Glück
konnte der Lenker der Pferde das um die Hand gewickelte
Leitseil noch rechtzeitig lösen, denn sonst wäre er ebenfalls
mit in die Tiefe gerissen worden.

Vlaubeuren , 16. Nov. Vogelfrevel . Ein Schleier¬
eulenpaar hatte sich in den Felsenköchern des Rucken seit
einiger Zeit häuslich niedergelassen. Obwohl die Vögel
nützlich und harmlos sind , wurde ein Vogel tot äufgefunden.
Was den Vogelmörder zu diesem Frevel getrieben hat , ist
nicht bekannt. Es handelt sich um ein Vogelpaar , das vom
Vogelschutz eingesetzt worden ist . Es wäre zu wünschen ,
wenn man des Täters habhaft werden könnte .

war — die Brenerei mußte noch mehr einbringen .
Viel Roggen dazu zog er selbst, und was fehlte — nun ,
er hatte soviel Bauernburschen an der Hand, verschwie¬
gene Kerle , die ihm für wenig Geld und Branntwein
Korn von den Alten besorgten, daß er nur ganz wenig
zum Marktpreise kaufen mußte . Jörg Jude brachte so
schon , was ab und los zu bringen war . Recht war 's
ja gerade nicht, daß Judes Kinder daheim hungern
mußten . Ach was ! Der Jörg Jude hatte ja doch seinen
freien Willen und die eigene Berantwortung , und er,
Hammaus mußte für sich sorgen, das forderte das
Geschäft, wenn es vorwärts gehen sollte .

Bei seinen Fahrten in die Stadt warb er einen
Metzgergesellen an , einen starken schönen Burschen
von neunzehn Jahren , von schlankem Wuchs mit zar¬
tem Milchgesichte, der auch Magdalenas Gefallen vom
ersten Tage an fand. Das Frühjahr kam und es ward
gearbeitet Tag und Nacht , wie bei Belagerung einer
Festung . Es wurde Holz gekauft und gefahren . Stei¬
ne brach Jörg Jude im Walde für den neuen Bau u.
brachte am Abend oft noch etwas Wild mit heim, das
für Branntwein auf ein paar Tage und Nächte reich¬
te . Mochten Sie Äcker wüstliegen und die Kinder
sehen wo etwas herkam ! Ein Vergnügen war ihm,
wenn er im Trunk daran dachte, wie er Eisenberg mit
dem Reh und Gewehr überlistet hatte und wenn die
Kinder auf der Straße auf sein Anstiften vom Kom¬
merzienrat sangen. Die Bauarbeit kam bald in vol¬
len Gang . Hammaus schlief fast nicht mehr , ebenso
sein Bruder August, der durch seine vertraglich festge¬
legte Teilhaberschaft doppelt eifrig wurde . Beide, mit
ihren schwachen Körpern , darinnen aber der zäheste
Wille wohnte, waren hier und dort : in der Landwirt¬
schaft , im Schlachthause und beim Bauen . Die Brannt¬
weinflasche kreiste bei den eifrigen Maurern , manche
umsonst . Dann wieder, wenn sie abends selig im
Wirtslokal saßen und von Magdalena bewirtet und
beliebäugelt wurden , wurde doppelt angekrerdet.

(Fortsetzung folgt.) f



Lltingen OA . Leonberg, 16. Nov. Tödlich verun¬
glückt . Der 29jährige Autofuhrunternehmer Ernst Roller
verunglückte dadurch, daß beim Abladen des Autos ein
Ofen umstürzte und auf ihn siel . Er zog sich schwere innere
Verletzungen zu, denen er gestern erlag .

Heilbronn, 16 . Nov. Mandatsniederlegung .
Der soz . Gemeinderat Buckel hat sein Mandat niedergelegt.
Buckel hat am 1 . Oktober den Posten des Bezirksleiters des
Deutschen Baugewerksbunds , Bezirk 19 (Württemberg und
Hohenzollern) , übernommen und ist nach Stuttgart gezogen .

Zöbingen. OA . Ellwangen , 16. Nov. Brand . Am
Montag abend brannte die mit Erntevorräten gefüllte
Scheune samt Göpelhaus des Joseph Gloning (Birkle) bis
auf den Grund nieder.

Alm , 16. Nov. Bauernversammlung . Unter
dem Vorsitz von Landwirt Mack - Langenau fand gestern
eine stark besuchte Versammlung des Württ . Bauernbunds
statt. Abg. Dr . Strobel berichtete in längerer Rede
darüber , was der Bauernbund getan hat und zu tun ge¬
denkt . Der Redner besprach die Forderungen der Land¬
wirtschaft. Ueber die Landkrankenkassen sei das letzte Wort
noch nicht gesprochen ; in andern Ländern haben sie sich
bewährt . Die Verschmelzung des württ . Landesarbeitsamts
mit Baden und der Pfalz sei abzulehnen, sie würde Würt¬
temberg 6—7 Millionen Mehrkosten aufladen . Im Reichs¬
schulgesetz sei gerade das enthalten , was die Landwirtschaft
fordere : die Erhaltung der christlichen Schule. Das 8. Schul¬
jahr bedinge 180 neue Lehrstellen und neue große Schul¬
lasten. Die Selbständigkeit des Staats Württemberg müsse
erhalten bleiben. Die Bauern wollen Dezentralisation , nicht
Zentralisation .

Geislingen a . Sk., 16 . Nov . Unterführung . Die
Unterführung am Karrenrank ist nunmehr fertiggestellt und
für den Verkehr freigegeben worden . Damit fällt der schie¬
nengleiche Bahnübergang weg und die dadurch entstandene
Erhöhung der Verkehrssicherheit wird allseits begrüßt . Die
Arbeit ist in sauberem Betonbau gehalten.

Tübingen , 16. Nov . Von der Landesuniversi -
t ä t. Prof . Dr . Kohlrausch - Greifswald hat den an ihn
ergangenen Ruf auf den Lehrstuhl für Physiologie in
Tübingen angenommen.

Machkolsheim, OA . Dlaubeuren . 16. Nov . Todes -
fall — Abgestürzt . Hier starb der letzte Altveteran
der hiesigen Gemeinde, Joh . Erz alt im Alter von
83 Jahren . — Der 15 Jahr alte Sohn des Schuhmacher¬
meisters Steeb stürzte vom Oberling der Scheune in die
Tenne und erlitt schwere Verletzungen.

Waldsee, 16. Nov. Brände . Gestern abend 10 Uhr
ist die Strohmühle abgebrannt . Das Vieh konnte gerettet
werden. Während die Feuerwehr noch mit der Löschung
des Brandes beschäftigt war , brach plötzlich im Hvs des
Vinzenz Bohner ein Brand aus . Eine Uebertragung des
Feuers scheint unmöglich , man nimmt daher für beide Fälle
Brandstiftung an . Das Bohnersche Anwesen ist ebenfalls
vollständig in Asche gelegt worden, mitverbrannt ist dort
auch Vieh und die Schweine, die von der Strohmühle zur
Rettung in das Bohnersche Anwesen gebracht worden
waren . — Auch im Hofgut Röhr , Gde . Giesenweiler,
wurde Scheuer und Stall von einem Brand zerstört, wah¬
rend das Wohnhaus gerettet werden konnte. Die Ursache
soll Selbstentzündung des Oehmds sein .

Ravensburg . 16. Nov. Vom Kraftpost verkehr .
Die Kraftpostlinie Ravensburg —Wangen erzielte in den
Monaten Juli , August und September einen Ueberschuß
zon rund 2700 Mark . Diese Summe wurde von der Post¬
verwaltung auf den Abmangel der Linie Wangen—I ny
verrechnet. Dort ist nämlich in den gleichen Monaten ein
Abmangel von rund 4000 Mark entstanden, von dem auch
nach Ausrechnung des Ueberschusses der Linie Ravensburg
— Wangen noch gegen 1350 Mark durch die Amtskörper¬
schaft Wangen und die Gemeinden zu decken sein werden.

Von der bayr . Grenze, 16. Nov . Schwerer Auto¬
unfall . An der Kreuzung der Rosen- und Färberstraße
in Neuburg a . D. kam das Auto des Zimmermeisters Ren-
ienrieder von Rennertshofen um die Ecke , als die Land¬
wirtsfrau Karmann von Rvhrenfels mit dem Fahrrad in
die Straße einbog. Sie wurde vom Auto erfaßt , eine Strecke
weit geschleift und trug schwere Verletzungen davon.

Vom bayerischen Allgäu, 16 . Nov. Leichenfund .
In der Vreitachklamm wurde die Leiche des aus Kottbus
zugereisten Obersteuersekretärs Erich Reitz gefunden. Tage
daraus fand die Gendarmerie im Zwingsteg die Akten¬
mappe, den Mantel und einen Abschiedsbrief des Toten an
seine Braut , in dem er mitteilte , daß er durch Absturz über
den Zwingsteg den Tod suche .

Karlsruhe , 16. Nov. Montag abend gegen 8 Uhr brachin einem Hause Ecke Markgrafen - und Kreuzstraße ein
Mansarüenbrand aus , der dank des schnellen Eingreifenseines Löschzuges der Berussfeuerwehr auf seinen Herd be¬
schränkt und rasch gelöscht werden konnte . Der angerichtetsSchaden wird auf 2000 Mark beziffert. Als Entstehungs¬ursache wird fahrlässiges Hantieren mit Feuerzeug an¬
gegeben .

Pforzheim. 16 . Nov . In einer Vijouteriefabrik, die im
Hinterhaus Belfortstraße 8 hier sich befindet, brach Feueraus . Der Brand , der vom Erdgeschoß ausging , pflanzte
sich über die Holztreppe rasch bis ins dritte Stockwerk fort.Die dort wohnende Familie konnte sich gerade noch rasch in
Sicherheit bringen , doch verbrannten sämtliche Fahrnisse.
Durch die angestrengte Tätigkeit der rasch am Platz er¬
schienenen Weckerlinie konnte der gefahrdrohende Brand aufseinen Herd beschränkt werden.

Das Schöffengericht Pforzheim hat den 50 Jahre alten
Buchhalter bei der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasseund Stadtrat Paul Spengler wegen Betrugs zum Nach¬teil der Ortskrankenkasse zu 3 Monaten Gefängnis ver-

kuppenheim bei Rastatt , 16 . Nov . Montag nachmittagstarb im Krankenhaus zu Rastatt der 59 Jahre alte Ge -
meindeforster Karl Hermann , der am letzten Donnerstagvenn Fallen eines Baumes schwer verletzt worden war .

Nov . Nachdem zunächst die Anl
Bohnhofsplatz entfernt wurden , wird nun

k ,? ?hnhofumbau selbst begonnen. Die Fodes Hauptbahnhoss ist bereits eingezaunt.
bnr^ E^ burg . 16. Nov . Vom 1 . Jan . ab wird das M
stellen . ^ E ^ udeb att sein wöchentliches Erscheinenvorläufig bis 1 . Juli nur noch alle 14WMMMMW. Am 29. IG 1818 K da/ GeMAr

zum Mesimäl erschienen und M seitdem in 45v Nummernrund 6000 Artikel gebracht, die alle aus der Feder desSchriftleiters des Blatts , Bürgermeisters Dr . Mol l, stam¬men. Es ist, so schreibt das Blatt , bei den heutigen Ver¬hältnissen des Verkehrs, der Inanspruchnahme von aus¬wärtigen Dienstgeschästen aller Art und 'der allmählichenUebernahme von einem reichlich Dutzend Rebenräumen und
„ Ehrenposten" für den Bürgermeister ganz ausgeschlossen ,auch weiterhin die Arbeit des Gemeindeblatts allwöchent¬lich zu übernehmen , da es hier weder Mitarbeit noch Mt »
lösung geben kann.

Lörrach, 16. Nov. In der Basler Straße in LÄrrachwollte der auf dem Rade daherkommende 24jährige Weißaus Friedlingen einem Fuhrwerk ausweichen. Beim Ueber-
queren der Straße kam er jedoch zu Fall , wurde überfahrenund schwer verletzt .

Wyhlen bei Rheinfelüen, 16. Nov. In dem Steinbruchder Solvaywerke ereignete sich am Montag ein tödlicher Un-
glückssall . Der Steinbrucharbeiter Hollaus stürzte ab und
war sofort tot.

Lokales .
Wildbad , den 17 . November 1927 .

Die Weihnachtsfeier des Musikvereins ist auf Sams¬
tag den 17 . Dezember angesetzt worden . Dabei wird die
Zöglingskapelle sich erstmals öffentlich hören lassen .

Zur Einwinterung der Rose . Rosen werden noch nicht
eingewintert , zum Einwintern aber vorbereitet , also zu¬
nächst entblättert und von weichen Triebsspitzen befreit.
Gleichzeitig wird alles Nichtsnutze Gezweig entfernt ; denn
es nie blüht, sondern stört und hindert nur . AbgeschnitteneBlätter und Zweige werden beseitigt und — falls sie Trä¬
ger von Schädlingen gewesen sind — gründlich vernichtet.In diesem Falle ist es ratsam , die Rosenkrone nun mit einer
Schweselkalium-Lösung (3 bis 5 Gramm auf ein Liter
Wasser) zu bepinseln. 6—7 Grad Celsius unter Null ver¬
tragen alle Rosen. Darum keine Eile mit dem Decken. Da¬
zu ist es Ende November und Anfang Dezember noch Zeit.
Teenybriden nehmen es durchschnittlich mit 15 bis 18 Grad
Celsius Kälte auf . Namentlich Georg Arends haben sichglänzend bewährt . Die alten Kapuziner -Rosen und dergl.trotzen höchster Kälte. Weichere Sorten , d . h . solche , dienur 6—7 Grad Kälte vertragen , müssen unbedingt geschütztwerden. Büsche werden angehäufelt , Stämmchen auf denBoden niedergehakt und mit Erde gedeckt . Das Bett darfaber ja nicht zu dicht sein. Eine Tatsache ist nicht zu leug¬nen. Was im März für erfroren gilt, ist meistens nicht er¬
froren, sondern verfault oder erstickt.

Aus der Nachbarschaft .
Höfen a/E >, 16 . Novbr . Gestern abend fand in der

hiesigen Kirche eine sehr zahlreich besuchte Vorführung des
eindrucksvollen Schwesternfilms „Im Dienste der Liebe"
statt . Das ganze Schwesternleben, wie es sich erschöpft im
Dienste der Kranken, Schwachsinnigen, Säuglinge , Kinder ,sowie durch Linderung von allerlei Not in den Gemeinden ,wurde hier in ungemein lehrreichen, lebenswahren Bildern
dargeboten . Pfarrer Zier - Ottenhausen gab in einem
warmherzigen Vortrag die nötigen Erläuterungen und schil¬derte in großen Zügen den heutigen Stand der Inneren
Mission in Württemberg , die es in den letzten 50 Jahren
auf 160 Anstalten mit 15000 Insassen gebracht hat . —
Heute feierte unsere Hebamme Christine Pfrommer Witwe
ihr 25jähriges Dienstjubiläum . — Den Reigen der dies¬
jährigen Weihnachtsfeiern eröffnete am letzten Samstagdas Schwarzwaldquartett mit einem Familienabend , der
Solo - und Quartettvorträge , humoristischeRezitationen und
eine Gabenverlosung brachte und sehr gemütlich verlief.

Die Uebertragung der Kinderlähmung. Dis genauen
Untersuchungen der Kinderlähmungserscheinungen in Leip¬
zig, wo die Krankheit Heuer am schwersten und mit den
meisten Fällen seit Jahrzehnten in Deutschland aufgetreten
ist, haben bezüglich der Uebertragung der Krankheit zu wich¬
tigen Feststellungen geführt. Die Kinderlähmung trat in
Leipzig in 159 Erkrankungen auf, die sich auf 153 verschie¬dene Familien verteilen ; nur in sechs Familien sind je zwei
Krankheitsfälle vorgekommen. Es hat sich auch ergeben, daß
kaum in einem Fall eine gegenseitige Ansteckung unter den
Schulkindern stattgefunden hat. Die 33 Erkrankungen in
den Volksschulen verteilen sich z . B . auf 26 verschiedene
Schulen, und in den wenigen Fällen , in denen mehr als
eine Erkrankung in einer Schule vorkam, handelte es sichum Kinder verschiedener Schulklassen . Genau so war es bei
den andern Schulen und bei den Kindergärten . Die Schlie¬
ßung der Schulen wäre also nicht nötig gewesen , denn die
Kinderlähmung wird nicht von Mensch auf Mensch
übertragen , wie man bisher angenommen hatte . Damit istdie Frage der Uebertragung freilich noch nicht gelöst. Be¬
sondere Ansteckungsherde gibt es nicht : die Erkrankungenin Leipzig verkeilen sich gleichmäßig auf die ganze Stadt
und die nähere Umgebung. Auch Wohnungsnot oder
mangelhafte Ernährung spielen keine Rolle; gutgenährte ,kräftige und gesunde Kinder wurden in größerer Zahl be¬
fallen als schwächliche. Wahrscheinlich spielen Zwischen¬
träger , die die Erreger mit sich umherschleppen , ohne
selbst zu erkranken, eine bedeutsame Rolle. Vielleicht sind es
auch Insekten , die die Erreger von einem Menschen aufden andern übertragen .

Me Sonnenflecke. Auf der Sonnenscheibe eilt die Zahlder Flecke ihrem Höchststand zu . Auch auf der Scheibe des
Planeten Jupiter , der gegenwärtig für die Beobachtung
sehr günstig steht — er geht gegen 3 Uhr, zu Ende desMonats November nach 1 Uhr früh unter — befinden sichStreifen und Flecke, die, wie ^ er englische Astronom Ran -
gard schon vor 50 Jahren nachgewiesen hak, mit den
Sonnenflecken in Beziehung stehen und sich
demgemäß verändern . Zur Zeit der größten Fleckenhäufig-
keik auf der Sonne stellen sich die Flecke auf dem Jupiteroft wie zarte und zierliche Zirruswölkrchen dar, während siezur Zeit der Sonnenflecken-Minderzahl verschwommen und
viel weniger reichhaltig zu sehen sind. Besonders merkwürdigsind alsdann Reihen von weißen eiförmigen Flecken in der
Aequatorgegend des Jupiter , die in diesem Jahr wieder be¬
obachtet werden konnten - Mit einem Fernrohr sind dieseErscheinungen auf dem Planeten wahrnehmbar.

Canada? Zurzeit gehen wieder Anzeigen durch diewürtt . Presse, welche Landwirte zwecks Gründung einer
Genoffenschaftsfarm in Canada zur Meldung aufforder«-

ölsnäenäer Llonr
funkelt und spisZelt von Peilern, Püpfeo mttl
Pfannen, blenckencker 6lanr strahlt äurck 6as
§anre silaus , wenn 8ie VW rum putreo «Ml
Lclieuern verwenden. >
8treuen 8ie etwas VW auf einen feuckken
happen, tlurcst müheloses leichtes Reideo er»
sielen 8ie blenclencle Reinheit. "
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Angesichts der schweren Mißerfolge , die derartige Versucheerst jüngst wieder in Canada erlebt haben, hält sich das
Deutsche Ausland -Institut für verpflichtet, vor einer Wie¬
derholung derartiger aussichtsloser Pläne eindringlichst zuwarnen .

Klei« RachrWen aus aller Nell
Johann Sobleski 's. In Los Angeles (Kalifornien) stark

am 15. November der Oberst John Sobieskl, ein unmittel¬
barer Nachkomme des Königs Johann III . von Polen (Könic
von 1674 bis 1696) . der 1683 das von den Türken belagerte
Wien befreite. John Sobieski hat ein abenteuerliches Leber
hinter sich . Während des amerikanischen Bürgerkriege -
(1861—1865) war Sobieski Geheimagent des Präsidenten
Lincoln . Nach dem Kriög trat er in den Dienst des mexi¬
kanischen Präsidenten Juarez während des Kampfes gegen
Kaiser Maximilian . Sobieski war der Befehlshaber de,
Truppe , die den Kaiser nach seiner Gefangennahme erschoß.
Später kam Sobieski selbst in Gefahr , von den Mexikaner «
erschossen zu werden, wurde aber schließlich auf sehr roman¬
tische Weise gerettet . Die schöne Tochter des mexikanischer
Generals , der Sobieski gefangen genommen , ritt zu den
500 englische Meilen entfernten Hauptquartier des Ober¬
befehlshabers des mexikanischen Heers und erlangte die Be¬
gnadigung des Verurteilten aus Grund seiner früher ge¬
leisteten wertvollen Dienste.

Eine unerwartete RUllionerrrbschaft fiel der Familie
Wilhelm Weller in Schwelm (Westfalen) zu. Der Erb¬
lasser wanderte im Jahr 1848 nach Amerika aus und be¬
stimmte in seinem letzten Willen, weil er sich mit seinen
Brüdern entzweit hatte , daß sein Testament erst 50 Jahre
nach seinem Tod geöffnet werben solle. Diese Frist war im
Jahr 1925 abgelaufen. Bei der Oeffnung des Testaments
stellte es sich heraus , daß das Vermögen des Verstorbe¬
nen inzwischen auf 70 Millionen Mark angewachsen war ,
wovon etwa 80 v . H . auf insgesamt 29 Erben verteil!
werden . Die Ermittlung der in mehreren europäischenStaaten wohnenden Erben dauerte etwa zwei Jahre .

ZNaria -Einsiedeln, das bekannte Benediktinerkloster im
Kanton Schwyz, wurde in diesem Jahr von etwa 300 000
Wallfahrern besucht. Das Kloster wurde in letzter Zeit einer
baulichen Erneuerung unterzogen , durch die in der be¬
rühmten Kirche das in Rokoko ausklingende Spätbarock zuwller künstlerischer Auswirkung und bö -̂ -^er Vergeistigung
der Baukunst gebracht wurde .

'
Hierin übertrifft jetzt Ein¬

siedeln die Kathedralen in Spanien und Italien . — Das
Kloster wurde 940 von dem Einsiedler Benno gegründet,
der die alemannische Bevölkerung jenes Teils der Schweiz
dem , Christentum zuführte.

Line Busch-Zeichnung für 1266 Schilling. In Wien
wurde kürzlich u . a . eine Zeichnung von Wilhelm Buschmit Versen versteigert. Das Blatt stellt einen quackenden
Frosch , der gespreizt auf einem Weidenstumpf hockt , und
einen in den Zweigen sitzenden Raben dar , der zu dem
Frosch sprickt : „Wenn einer, der mit Mühe kaum —
Gekrochen ist auf einen Baum — Schon meint , daß er ein
Vogel war '

, — Der irrt sich sehr"
. Das Blatt wurde zu40 Schilling ausgerufen und schließlich zu 1220 Schilling

(732 Mark ) ersteigert.
Das Achilleion sicht zum Verkauf . Die griechische Ne¬

gierung hak beschlossen , das wundervolle Besitztum des Kai¬
sers auf der Insel Korfu, das Achilleion , samt den Kunsk-
schätzen , soweit sie noch vorhanden sind, zu verkaufen . Der
gegenwärtige Werk wurde auf 2,1 Millionen geschäht . —
Während des Kriegs besetzten die Franzosen das Achilleionund richteten ein Lazarett ein . Als sie das Schloß verließen,befand es sich in einem unbeschreiblichen Zustand- Späterwurde es an eine Spielhöllengeselischast verpachtet.

Die Deutsche Rosenschau , die im vergangenen Sommerm Liegnitz so großen Anklang gefunden hat . soll 1928 in
München - Gladbach (Rheinpr . ) abgehalten werden.An dem Rosengarten , der 430 Meter lang und 90 Meterbreit ist , wird bereits gearbeitet. Besonders anziehendwird der von Prof . Krüger -Dresden nach dem Ostwald-
schen System vorgesehene Farbengarten werden, der auchfür die Farbensorschung von Bedeutung ist.



Auszug u L» GtandesurutsVegtsteV
vom 15. September bis 15 . November 1927 .

Geburten .
Hermann Albert Eitel, Sohn des Joh . Gottlob Eitel, Tagl.
Helmut August Haag, Sohn des Holzhauers Paul Heinrich Haag,

Kohlhäusle.
Lugen Heinrich Möffinger, Sohn des Heinrich Eugen Mossmger,

Holzhauers in Sprollenhaus .
Ruth Margarethe Fahrbach, Tochter des Tapeziermeisters Wilhelm

Fahrbach.
Eberhard Johannes Franz Held, Sohn des Friseurs Adolf Held .
Gertrud Luise Bechtle, Tochter des Anlagenarbeiters Friedr . Bechtle .
Werner Martin Treiber, Sohn des Schuhmachermeisters Wilhelm

Treiber.
Elfriede Klara Seyfried, Tochter des Karl Wilhelm Seyfried , Fuhr¬

manns ! I in Sprollenhaus ,
Johanna Maria Eitel, Tochter des Holzhauers Karl Friedrich Eitel.

Eheschließungen .
Barth , Paul Friedrich, Taglöhner von Calmbach, und Marie

Emilie , geb. Simon hier.
Wagner , Otto, Musiker von Ebermannstadt , und Anna Emilie

Meta Link.
Volk , Emil Friedrich, Fässer, und Anna Marie Großmann .
Rath , Christian Friedrich, Polizeiwachtmeister, und Luise Zorn .
Eisele , Gustav Friedr . , Buchdruckereibes ., und Maria Gertrud Ritz.
Bechtle , Karl Theodor, Konditor, und Margarethe LuiD Bohnen¬

berger.
Schwarzmaier , Paul Karl , Bäcker, und Anna Späth .
Raach , Engelbert, Anlagenarbeiter , und Emma Pauline Rothfuß .
Keller , Ernst Christian, Holzhauer, und Anna Katharine Treiber,

- Sprollenhaus .
Tubach , Karl Christof , Taglöhner , und Anna Katharine Katz .
Rsichle , Johann Georg, Bäcker, und Emilie Karoline Haag in

Sprollenhaus .
Eitel , Friedrich, Kutscher, und Martha Clara Pauline Braun .
Schmid , Christian Wilhelm, Chauffeur, und Elise Marie Galt .
Hübner , Richard Franz Julius , Konditor , und Emilie Christiane

Hagenlocher.
Todesfälle .

Hertz , Gottlieb Gustav, Fabrikant von Köln a . Rh.
Haag , Christine Philippine , geb . Treiber, Holzhauerswitwe von

Sprollenhaus .
Schwarz , Jakob Friedrich, Fabrikarbeiter .
Gauß , Christiane Marie , geb . Dürr , Taglöhners Ehefrau.
Delvo , Jakob , Taglöhner .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 16. Nov. Di« Börsenberichte fallen we¬

gen des Bußtags in Preußen aus .
6,5 o . H . Dt . R .-Postschatzanw . 82.
6 v . H . Dt. Reichsanleihe 1927 86 .50 .
Abl.-Anleihe 1 50.
Abl. -Anleihe ohne Ausl . 12 .25 .

Lrnkeschähung für Kartoffeln im Jahr 1827. Nach vorläufi¬
gen Ergebnissen stellten sich im Deutschen Reich die Ernteerträge
für Kartoffeln bei einer Gesamterntefläche von 2 798 000 Hektar
auf 379 812 000 Doppelztr., wovon auf Frühkartoffeln 26 898 000
Doppelztr. und auf Spätkartoffeln 352 915 000 Doppelztr. ent¬
fallen. Im Jahr 1926 betrugen die Ernteerträge für Kartoffeln
300 307 000 Doppelztr. und im Durchschnitt der Jahre 1911 bis
1913 379 621000 Doppelztr., wobei die letzte Bergleichszisfer dem
jetzigen Reichsgebiet ( ohne Saargebiet ) entspricht .

Im oberbadischen Zigarrenindustriegebiek (Karlsruhe bis Kon¬
stanz ) sind 17 000 Zigarrenarbeiter , davon 88 v . H . weibliche ,
ausgesperrt worden. — In ganz Deutschland sind bis jetzt rund
116 000 Arbeiter in 1350 Betrieben ausgesperrt .

Der Ausbau des Ankwerpener Hafens. Mit großen Festlich¬
keiten wurde am 12. November die Erweiterung des Stadtgebiets
und des Hafens von Antwerpen gefeiert. Die Stadt mit den
neuen Gebietserwerbungen auf dem linken Scheldeufer und der
Hafen umfassen nunmehr rund 8000 Hektar. Der Hafenoerkehr
erreichte 1926 22 Millionen Tonnen gegen 14 Millionen Tonnen
im Jahr 1913 . Bei den Festlichkeiten wurde die Verbindung zwi¬
schen dem flämischen und dem wallonischen Industriegebiet hervor¬
gehoben.

Stuttgarter Börse, 16 . Nov. Da die norddeutschen Börsen
wegen des Bußtages heute geschlossen waren , lag keinerlei An¬
regung von auswärts vor . Trotzdem verkehrte man hier in freund¬
licher Haltung zu gut behaupteten und teilweise leicht erhöhten
Kursen , wenn auch die Umsätze wieder klein waren . Goldpfand¬
briefe waren bei kleineren Kurssteigerungen weiter fest.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgart , 16 . Nov . Industrie - und Handelsbörse .
An der

"
heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten von

Baumwoll - Garnen in Dollar-Cent bzw . Reichsmark: Engl . Tros¬
se ! , Warp - und Pincovs Nr . 20 75—77 bzw . 3 .15- 3 .23, Nr . 30
87—89 bzw . 3 .65—3 .75, Nr . 36 89—91 bzw . 3 .74—3 .82 , Pincops
Nr . 42 92—94 bzw . 3 .86—3 .95 d . Kg . ; von Baumwollgeweben :
in Dollar -Cents bzw . Reichspfennig: Cretonnes 14—14,5 bzw .
58,8—60,9 , Renforces 12,25—12,75 bzw . 51,4- 53,5 , glatte Kat¬
tune oder Croises 10,5—11 bzw . 44,1—46,2 d. Meter . Nächste
Börse Mittwoch 7 . Dezember.

Bremer Baumwolle , 16. Nov. Heute Feiertag .
Liverpovler Baumwolle . 16 . Nov. Jan . 10.68—10 .70, März

10 68—10.69 , Mai 10.67- 10.68, Juli 10 .59—10.60 . Tendenz:
ruhig.

Markte
Alm, 15 . Nov. Schlachtviehmarkt . Zutrieb : 4 Och¬

sen, 13 Farren , 26 Kühe , 134 Kälber, 195 Schweine. Preise : Och¬
sen 1 . 62—54, Farren 1 . 46—50 , 2 . 40—42 , Kühe 2 . 32—36 , 3 .
18—30, Rinder 1 . 54—56 , 2 . 50- 52 , Kälber 1 . 76—78 . 2 . 70
bis 74, Schweine 1 . 64—66, 2. 60—62 -K . Marktverkauf: In allen
Gattungen langsam.

Pforzheim , 15 . Nov. Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 27
Ochsen , 15 Kühe , 15 Rinder , 16 Farren , 6 Kälber, 372 Schweine.
Preise : Ochsen 1 . 58—61, 2 . 54—57, Farren 1 . 53—56 , 2 . und 3.

50—53 , Kühe 2 . und 3 . 28- 40, Rinder 1 . 60- 63 , 2 . 58—5F
Schweine 1 . 69—71 , 2 . 86- 70, 3 . 66—68 -K . Marktverlauf¬
mäßig belebt.

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 18 —23 . — Ergenzingen:
Läufer 30—52 . — herrenbera : Milchschweine 20—27 , Läufer 40
bis 45 . — kirchheim u . T . : Milchschwein « 18— 30 , Läufer 40 bis
60 . — Riedlinqen : Mischschweine 18—22 . — Tuttlingen : Milch ,
schweine 13—20 . — Wangen i . A . : Ferkel 10—18 . — Weikers -
heim : Milchschweine 17—20 -K d . St .

Marbach OA . Münsingen, 16 . Nov. Pferdever steig e-
rung . Zu der Versteigerung von 10 älteren und jüngeren , teils
trächtigen Stuten des Landgestüts hatten sich zahlreiche Liebhaber
eingefunden. Die erzielten Preise bewegten sich von 300 bis
1450

Göpvingen . 15. Nov. Schafmarkt . Zufuhr 5000 Stück.
Preise für Schafe 90— 110, Hümmel 90—115, Lämmer 75—90 ^l
je Paar . Handel lebhaft.

Fruchtpresse. Aalen : Weizen 13 . Roggen, 14 50 , Gerste 12 .80,
Hafer 9 .60— 10.60 . — Heidenheim : Kernen 14. 10 , Weizen 13 , Ha¬
fer 10 .10. — Leulkirch : Hafer 10 .70—13 .20 . — Mengen : Hafer
11 .30 . — Riedlingen : Gerste 13 .70 , Hafer 11 . — Tuttlingen:
Weizen 16 .50, Gerste 11- 13, Hafer 10—11 -K d . Ztr .

Stuttgart , 16 . Nov. Württ - Häute - und Fellauk¬
tion . An der gestrigen Häute- und Felleauktion notierten : Kuh¬
häute 30—49 Pfd . 102—105 50—59 103—105 , 60—79 105
bis 110 , 80 Pfd . und mehr 109—111 -Z . Ochsenhäute bis 29 Pfd.
116,75 30—49 Pfd . 96 5—97,5 , 50- 59 Pfd . 104,25—108 Psg.,
60- 79 Pfd . 105,5 - 111 Pfg ., 80 u . m - Pfd . 104,75 —107 -Z .
Rinderhäute bis 29 Pfd . 119 -H. 30—49 110,25—115 , 50—59 110
bis 115 , 60—79 112—117 , 80 Pfd . u . m . 115,5 F . Bullenhäute
bis 29 Psd . 117,5 30—49 101—102 , 50- 59 91—94 , 60—79
78,5—89 , 80 Pfd . u . m . 75—79 Schußhäute 82,25 Kalb -
feile 6—9 Pfd . 174—185 4 . 9- 12 Pfd . 150—156 -Z . Schuß¬
kalbfelle 122,25 -Z . Fresserfelle 126 -Z . Schaffelle, vvllwollig 83
bis 87 F . Tendenz: Bei normalem Besuch verlief die Auktion
ruhig aber fest. Bei Kuhhäuten uvid Bullen kamen die Gebote
teilweise zögernd und brachten in einig - n Klassen Preisnickgänge
bis zu 3 v . H . im Durchschnitt - Leichte Kalbfelle 2—4 v . H . höher,
schwere Kalbfelle 2—4 v . H . höher, leichte Häute bis 29 Psd . etwa
5 v . H . niedriger . Ochsen : letzt« Preise oder leicht bis 2—3 v . H.
überholt. Rinder : Gegenüber letzter Auktion leicht überholt« Preise.
Bullen : teils letzte Preis« oder 2—5 v . H . (50—59 Pfd .) weniger.
Kühe : in der leichten Klasse letzte Preis« etwas überholt , sonst
letzte Preise oder 2—3 v . H . niedriger.

Nürnberger Hopfen vom 15 . Nov. Zufuhr 80 Ballen , Umsatz
30 Ballen . Preise : Gute mittlere Markllwpsen 180 -K , gute
mittlere Hallertauer 210 -K, prima Hallertauer 295 ^t . Tendenz:
Unverändert ruhig.

Wetter für Freitag und Samstag
Süddeuischland liegt noch im Bereich eines Hochdrucks, wirb

aber auch vom Ausläufer einer nördlich vorüberzichenden De¬
pression berührt . Für Freitag und Samstag Ist ze-inveise be»
decktes. höchstens zu vereinzelten Niederschlägen gruetgtv» Wet-
ter zu erwarten .

Bewerberaufruf .
Eine Polizeiwachtmeisterstelle in Gruppe II ! bezw . IV ist

neu zu besetzen. Die Stelle muß mit einem Dersorgungs -
anwärter aus der Schutzpolizei (vergl . Z 46 A . G . R .Ges.Bl . I
S . 440 v . 1926) besetzt werden . Selbstgeschriebene Bewer¬
bungen von solchen sind binnen 1 Woche hier einzureichen.

Wildbad den 16 . November 1927 .
Stadtschultheitzenamt .

Fundsachen.
Die in der Zeit voyl 1. Oktober 1925 bis 30 . Sep¬

tember 1926 hier gefundenen und bisber nicht zurückver¬
langten Gegenstände sind auf dem Stadt . Fundamt (Ein¬
wohnermeldeamt ) angesammelt .

Das Verzeichnis hierüber kann daselbst eingesehen werden.
Die Empfangsberechtigten werden aufgefordert , ihre

Ligentumsansprüche binnen 3 Wochen beim Stadtschult¬
heißenamt anzumelden . Nach Ablauf dieser Frist werden
die Gegenstände öffentlich versteigert.

Wildbad den 16 . November 1927 .
Stadtschultheißenamt .

Wildbad .

>Vlr beehren uns , Verwandte, Freunde und ge¬
kannte ru unserer am Zamstag, 19. November
im llotel MIdbader llok stattlindenden

ergebenst einruladen und bitten dies als per¬
sönliche Umladung betrachten ru wollen .

Lcrlirriicl , ttolrkauer

Kirchgang 12 Mir vom Oastbol ?um Schwanen.

llsmii -Miiiiike
in Wolle
Wolle un6 3eicle
3ei6e plattiert
I^scco untt Leiclenkloi- Prozent

in allen ksrben. klar sHerdesle AsIiMvn. Rabatt
Ickten 8ie auk meine Ouslitätsmarlren

W Wir empfehlen
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Kartoffel - und Heuaufkäufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten.

Schulmann G. M. V . H . . BerlinHaleusee . Katharinenstraße 8.
Telephon: Uhland 1783.

3 PaarH,

Neue Linsen
Rabattmarken !

UWMS oInieH .nL.in 10 ?ion3tsrntenUek .
tgsr ä Illllek , kesnlilurt s . U.

clulIeutstrsLo 75 .
ScreirsIIosn SIs solorll

AM emetMil
und empfiehlt

Rotzungen
Kabeljau
Hasen - und
RehfleLsch
MIs NiMliU.

Danksagung.
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ZHÄnurSOkitz .

Vom Friedhof zurückgekehrt , drängt es uns,
allen denen , welche meiner herzensguten Frau ,
unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Tochter,
Schwiegertochter , Schwester, Schwägerin und
Tante das letzte Geleit gaben , herzlich zu danken.
Besonderen Dank auch für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen, sowie für die reichen Blu¬
menspenden und sonstigen Beileidsbezeugungen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Ehr. Schund, Zimmermann.

- - - '

Hsnläßlich unseres Wegzugs entbieten wir l
^ allen Freunden und Bekannten, besonders
auch dem katholischen Kirchenchor, ein

herzliches Lebewohl!
Josef Eitel und Frau.

/ / ?e

verwenden8Ie rechtzeitig penchslbonig, Lpitrwegerich -

sakt, scbwarren doliannlsbeersakt, hustsnstillende und

schleimlösende ^ rrnsikräutsr der

Lbsi 'ksi '6 -vl 'ogsi 'is , lnk . Hpotksksr k' lsppsi'1.
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